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die Landesgrenzen hinaus 
bekannten - Eishotel, das im 
vorigen Winter zum achten 
Mal am Bulea errichtet wurde. 
Jedes Zimmer ein Unikat

  In seinem Innern liegt die 
Temperatur relativ konstant 
zwischen -2 und +2 Grad 
Celsius, was uns angesichts 
des eisigen Windes drau-
ßen erstaunlich angenehm 
vorkommt. Das Hotel hat die 
Form einer langgezogenen, 
halbrunden Röhre, gerahmt 
von zwölf Zimmern. Zwischen 
den Türen befinden sich Ti-
sche und Stühle – natürlich 
aus Eis – und am Ende der 
Halle gibt es eine Bar, die ge-
rade von Bukarester Touristen 
in Beschlag genommen wur-
de. 

  Jedes Zimmer ist ein Uni-
kat, gemein ist ihnen allen das 
Bett aus Eis, bedeckt nur mit 
Decken und Fellen. Dekoriert 
ist das gesamte Hotel mit Eis-
skulpturen, 25 sollen es sein. 
Ein bisschen lächeln muss 
man schon über den aus Eis 
nachgestalteten Kamin im 
Eingangsbereich des Hotels. 
Die Zimmer schmücken Dra-
chen, Dracula, Sirenen und 
mehr. 

  Wir ziehen jedoch eine 
beheizte Unterkunft vor, die 
hundert Meter entfernte Hütte 
direkt am Bulea-Ufer, dessen 
Verlauf man derzeit allerdings 
nicht einmal erahnen kann. 
Sie wird von dem Ehepaar 
Regina und Franz-Günther 
Klingeis betrieben. Die beiden 
wohnten bis 1990 in Freck/
Avrig, wanderten aus und ka-
men nach einem Jahrzehnt 
in Deutschland zurück in die 
Heimat. Erst wollten sie die 
Jägerhütte auf der Poiana 
Neamţului bei Freck kaufen, 
doch dann hörte das Ehepaar, 
dass auch die abgebrannte 
ehemalige Hütte des Sieben-

bürgischen Karpatenvereins 
(SKV) am Bulea See zum Ver-
kauf stand. 

Drei Hütten am Bulea See
  

„Hier täte ich es vielleicht 
wagen“, habe sie damals ih-
rem Mann gesagt, und sie 
wagten es. An eine Ruine er-
innert heute nichts mehr, im 
Gegenteil: die Hütte ist grö-
ßer und komfortabler als zu 
Zeiten von SKV und Staats-
verwaltung. Im Sommer 2000 
eröffneten sie, später kaufte 
die Familie, zu der noch die 
beiden Söhne Leopold und 
Arnold (mittlerweile Bürger-
meister in Freck) gehören, die 
Seilbahn und baute eine na-
hegelegene, ebenfalls abge-

tisch gegenüber gestanden, 
gibt die energische Regina 
Klingeis zu. „Im Sommer ist 
die Hölle los“, meint sie, aber 
seit „der Arnold 2005 mit dem 
Eishotel anfing, hat sich der 
Wintertourismus besser ent-
wickelt“. Viele Tagestouristen 
besichtigen das Hotel oder 
die Eiskirche, die im Januar 
geweiht wurde.  

Vier-Gänge-Menü  
im Eisrestaurant

  In das Eishotel kehren wir 
an diesem Abend noch ein-
mal zurück. Wir wollen das 
Eismenü probieren, das man 
hier anbietet. Noch vier weite-
re Tische sind besetzt. Einer 
davon mit einem deutschen 
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Eisblöcke mit Fellen belegt - 
so sehen die Zimmer aus

brannte Hütte wieder auf. 
  Neben diesen beiden gibt 

es noch eine dritte Hütte am 
Bulea See, die von einem 
Hermannstädter Unterneh-
men betrieben wird, die so 
genannte „Ceauşescu-Hütte“, 
heute Vila Păltinu. „Einmal im 
Jahr kam Ceauşescu hierher 
zur Gemsenjagd“, erzählt Klin-
geis. Heute lockt das Eishotel 
neugierige Journalisten und in 
ihrem Gefolge auch Touristen 
an. Anfangs habe sie der Idee 
ihres Sohnes Arnold, dem In-
itiator des Hotels, sehr skep-

Paar, das zum ersten Mal Ru-
mänien besucht. „Wir finden 
das Hotel witzig und span-
nend“, schwärmt Gerhard 
Berger. Der Nacht in der Kälte 
sieht er entspannt entgegen. 
„Ich glaube, dass es mit der 
richtigen Ausstattung gar nicht 
mal so kalt sein wird.“ Bevor 
wir unser Gespräch vertiefen, 
wird schon der erste Gang 
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Heliskiing - mit dem 
Hubschrauber zur Piste

vorbeigetragen: Lachsrogen 
auf einem Eisteller – inter-
essant. Es folgen ein heißes 
Karottensüppchen und Rin-
dermedaillons, dazu wird ein 
Glas Rotwein serviert. Die 
Atmosphäre im Eisrestau-
rant ist ungewöhnlich, aber 
durchaus romantisch mit 
Kerzenlicht und leiser Musik. 
Zum Abschluss des Menüs 
gibt es gefrorene Himbeeren 
mit Schlagsahne, wieder auf 
einem Eisteller serviert. Ich 
muss zugeben, dass ich po-
sitiv überrascht bin von dieser 
kulinarischen Erfahrung. 
  Nach dem Vier-Gänge-Me-
nü spüren wir, wie die Kälte 
in uns hochkriecht. Wir ver-
abschieden uns ohne Spur 
von Neid von den Touristen 
am Nachbartisch und wün-
schen ihnen eine angenehme 
Nachtruhe. Das Personal des 
Eishotels hält für seine Gäste 
Schlafsäcke bereit, die kurz 
vor dem Zubettgehen in Zim-
mertemperatur übergeben 
werden. 
  Der nächste Tag überrascht 
mit klarem Himmel und ohne 
Wind und Wolken. Wie spek-

takulär der Karkessel bei Son-
nenschein wirkt! Das Eishotel 
ragt am Ende des Winters 
kaum noch aus den  Schnee-
massen heraus. 

Dagegen hebt sich das 
Kreuz der erst später eröff-
neten Eiskirche deutlich ge-
gen den blauen Himmel ab. 
Immer wieder finden in der 
ökumenisch geweihten Kirche 
Gottesdienste und Andachten 
statt. Und auch in diesem Jahr 
haben sich Gäste für eine 
Hochzeit angemeldet, die sie 
auf dem Eis des Bulea Sees 
feiern wollen. 
  Beim Frühstück stoßen wir 
auf die Bukarester Touris-
ten vom Vorabend, die die 
Nacht im Eishotel sichtlich 

gut überstanden haben. Die 
Übernachtung im Eishotel sei 
„super“ gewesen, meint Liviu 
Dărmon, der Erfahrung mit 
winterlichen Übernachtun-
gen in Berghütten hat. Er und 
seine Begleiter hatten sich 
vorsorglich mit Thermoun-
terhosen ausgestattet. Zwei 
Frauen in der Runde gaben 
sich nicht ganz so euphorisch, 
sie hätten die Nacht als „et-
was kühl“ empfunden. Wie 
dem auch sei, eine bleibende 
Erfahrung muss so eine Nacht 
bei Temperaturen um den Ge-
frierpunkt sein. Selbst den 
deutschen Botschafter aus 
Bukarest und dessen Frau 
habe man in dieser Saison 
schon zu Gast gehabt, freut 
sich Regina Klingeis. 
  Ein paar Wochen wird der 
Winter hier oben noch aushar-
ren und mit ihm das Eishotel. 
Ende April, mit dem einset-
zenden Tauwetter, schließt es 
seine Pforten. 

Eisklettern
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